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überblick

Die halbe Miete?
In Magdeburg kann der Jahn die Marke von 20
Punkten erreichen – der Weg zum Ligaerhalt
wäre damit nach 13 Runden zur Hälfte geschafft.

Gotteshaus bleibt Baustelle
Hohlräume im Deckengewölbe ließen in der
Dreieinigkeitskirche Putzschichten herunterbrechen. 04

Der Landkreis setzt aufs Rad
Bis zum Frühjahr 2020 soll ein Mobilitätskonzept
für den Radverkehr entstehen. 06

Blick hinter die Kulissen
Am 11. November laden die städtischen
Tochterunternehmen zum Tag der offenen Tür ein. 08

Schlaraffenland für Leseratten
Am 10. und 11. November steht das Degginger
wieder ganz im Zeichen des Buches. 12

10
Betreuungsproblem verschärft sich weiter
Eine Mutter aus Burgweinting kritisiert die langen Schließzeiten der Horte

Regensburg (by). In den Som-
merferien müssen Schwiegerel-
tern aus 400 Kilometer Entfer-
nung anreisen, um die Enkel
während der Hortschließzeiten
zu betreuen. Solange es keine
Hortzusage für das zweite Kind
gab, hielt Eleonore Schmidt (Na-
me geändert) eine Woche lang
ihr Kündigungsschreiben in der
Tasche parat. Ähnlich geht es
vielen Familien in der Stadt: Es
fehlen Betreuungsplätze, in
Burgweinting ist die Situation
scheinbar besonders drama-
tisch, trotz dreier Horte.
„Wir waren schockiert, als wir
die aktuellen Schließzeiten der
städtischen Horte erhalten ha-
ben“, sagt Schmidt. Dort sind 35
Schließtage aufgelistet, allein
fünf Wochen im August und
September 2019. „Wir haben
noch keinen Plan, wie wir das
überbrücken sollen. Bisher ha-
ben wir das mit geteilten Urlau-
ben und Schwiegereltern gere-
gelt“, so Schmidt. Andere Be-
treuungsarten kosten viel Geld.
„Da muss man mit 500 Euro pro
Monat rechnen“, sagt Schmidt.
Die Betreuungssituation sei eine
„absolute Katastrophe“.
Das Problem hätten viele Eltern
im „Einfamilienhaus-Eldorado“

Burgweinting, wie sie ausführt:
Die Familien haben bis zu vier
Kinder, beide Elternteile müss-
ten Vollzeit arbeiten, deshalb
bräuchten sie eine Betreuung.
Auch die Mittagsbetreuung
stellt laut Schmidt ein Problem
in Burgweinting dar: Die Kinder
werden zurzeit im Pfarrheim be-
treut, allerdings gilt das Ange-
bot nicht für Drittklässler. „Die
Kinder müssen allein zuhause
warten, bis die Eltern kommen.
Und die Stadtverwaltung
schläft“, sagt Schmidt. Auf

Nachfrage zeigt sich die Verwal-
tung allerdings äußerst wach
und des Problems bewusst: „Die
hohe Nachfrage in der kurzen
Mittagsbetreuung und die aus-
geschöpften Platzkapazitäten an
der Grundschule machten eine
Anmietung von weiteren Räu-
men notwendig“, erklärt die
Pressestelle das Ausweichmanö-
ver ins Pfarrheim. 17 Kinder sei-
en in zwei Pfarreiräumen unter-
gebracht. „Es werden weitere
Einrichtungen geplant und ge-
baut“, so die Stadt. Bei der Verga-

be der Plätze in den Mittagsbe-
treuungen haben jedoch laut
Satzung jüngere Kinder Vorrang
vor älteren. „Sollten darüber hi-
naus noch Plätze verfügbar sein,
werden diese an ältere Kinder –
je nach Dringlichkeitsbestim-
mung – vergeben“, so die Presse-
stelle der Stadt. Wegen des ho-
hen Bedarfs könne es vorkom-
men, dass nicht alle Kinder ei-
nen Platz erhalten.
Für die Sommerferien 2019 wer-
de die Stadt wieder Ferienhorte
anbieten, der Zeitraum wird im
Februar bekanntgegeben. „Die
Regelung mit den Ferienhorten
lief 2018 reibungslos ab, es gab
eine sehr hohe Eltern- und auch
Mitarbeiterzufriedenheit“, so
die Pressestelle. Außerdem ver-
weist die Pressestelle darauf,
dass nur die Horte geschlossen
werden, in denen Wartungsar-
beiten anfallen. Dies geschieht
in der ersten und letzten Ferien-
woche.
Allerdings funktioniert ein Feri-
enhort für Eleonore Schmidts
Familie sowieso nicht – wegen
der Entfernung und der Öff-
nungszeiten. 8 bis 17 Uhr – das
sei mit ihren Arbeitszeiten
nicht vereinbar.

Kinder als Schüler und Freunde geben sich das High Five für Team-
geist

Ein Tag, zwei Kronzeugen
Wolbergs-Prozess:
AmDienstag
sagen Christian
Schlegl und
Thomas D. aus.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Nach einer Woche
Pause wird seit Montag der Pro-
zess gegen den vorläufig suspen-
dierten Oberbürgermeister Joa-
chim Wolbergs, Bauunterneh-
mer Volker Tretzel, dessen frü-
heren Mitarbeiter Franz W. und
Stadtrat Norbert Hartl fortge-
setzt. Nach wie vor geht es um
den Themenkomplex „Partei-
spenden“.
Befragt wurden ausschließlich
Mitarbeiter des Bauteams Tret-
zel (BTT), die über das im Unter-
nehmen etablierte System von
Parteispenden und deren Rück-
vergütung Auskunft gaben. Ei-
ne weitere Zuspitzung des Ver-
fahrens ist am kommenden
Dienstag zu erwarten. Dann ste-
hen die zweite Vernehmung von
CSU-Stadtrat Christian Schlegl
sowie der erste Auftritt von Tho-
mas D., früherer Geschäftsfüh-
rer vom Immobilienzentrum
Regensburg (IZ), auf dem Pro-
gramm.
Schlegl, der bei der OB-Wahl
2014 gegen Wolbergs deutlich

den kürzeren gezogen hatte,
war bereits vor einemMonat als
Zeuge geladen. Seine Behaup-
tung, dass Norbert Hartl gegen-
über ihm die zwingende Verga-
be aller Baugebiete auf dem Are-
al der früheren Nibelungenka-

serne an BTT betont habe, weil
es andernfalls mit dem Jahn
„den Bach runter“ ginge, ist ein
zentraler Punkt der Anklage.
Kein Wunder also, dass sämtli-
che Verteidiger die Glaubwür-
digkeit Schlegls attackierten. Im

Gerichtssaal hielten sie ihm un-
ter anderem Ungenauigkeiten
bei der zeitlichen Abfolge in sei-
nen Schilderungen vor. Die Be-
hauptung des CSU-Stadtrats,
keine Spenden vom IZ erhalten
zu haben, veranlasste die Tret-
zel-Anwälte im Nachgang dann
sogar zu einer Strafanzeige we-
gen uneidlicher Falschaussage.
Schlegl konterte darauf umge-
hend mit einer Anzeige wegen
falscher Verdächtigung. Am
Dienstag nun geht die Fehde
zwischen den Verteidigern und
dem früheren OB-Kandidaten in
eine neue Runde.
Noch brisanter als die Aussagen
von Schlegl dürften die von
Thomas D. sein. Der einstige IZ-
Geschäftsführer saß genau vor
einem Jahr für zwei Wochen in
U-Haft, wo er laut Staatsanwalt-
schaft umfangreiche Aussagen
machte. Im März dieses Jahres
akzeptierte D. einen Strafbefehl
wegen Bestechung und Vorteils-
gewährung, dies war gleichzei-
tig das erste Urteil der gesamten
Affäre.
D.s Anwälte betonten damals je-
doch umgehend, dass sie diese
rechtliche Wertung für falsch
hielten. Ihr Mandant habe die
Verurteilung nur akzeptiert, um
sich die erheblichen persönli-
chen Belastungen und Umstän-
de einer Hauptverhandlung zu
ersparen. Einer heiklen Zeugen-
vernehmung muss er sich nun
nichtsdestotrotz stellen.

Joachim Wolbergs (re.) und Thomas D. bei einem Spatenstich – am
Dienstag sehen sich beide vor Gericht wieder. Foto: Archiv/Lex

Von Rainer Wendl
rainer.wendl@rundschau-mail.de

Weihnachtsgedanken

Trotz Sonnenschein und Temperaturen von knapp 20 Gradmehren
sich die Anzeichen, dass dieWeihnachtszeit naht. Beispiele gefällig,
also abseits der seit Ende August verkauften Lebkuchen? Bitte sehr:
AmNeupfarrplatz wurden amMontag die festen Verkaufsbuden
versetzt, damit der Aufbau des Christkindlmarktes beginnen kann.
In der Goliathstraße hängt bereits dieWeihnachtsbeleuchtung und
das Christkind für den RomantischenWeihnachtsmarkt im Schloss
wird in den nächsten Tagen gekürt. Sogar beimWolbergs-Prozess
konnteman in dieserWoche einen Bezug zum Fest herstellen:
VerschiedeneMitarbeiter von BTT sprachen über ihr Gehalt – und
das hörte sich an wieWeihnachten das ganze Jahr.

Wochenendwetter
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Zu gewinnorientiert
Mieterbund: Die Stadtbau muss sich ändern

Regensburg (rw). Seit einer Wo-
che ist die neunjährige Ära von
Joachim Becker als Geschäfts-
führer der Stadtbau GmbH zu
Ende. Bis ein Nachfolger gefun-
den ist, werden Monate verge-
hen. Nach Meinung des Mieter-
bund-Vorsitzenden Kurt Schind-
ler sollte die Stadtspitze sich bis
dahin grundsätzliche Gedanken
um die Ausrichtung der städti-
schen Tochter machen.
Der Grundfehler der letzten
neun Jahre sei gewesen, dass
sich die Stadtbau „unter Leitung
von Herrn Becker wie ein priva-
tes Wohnungsunternehmen
nach dem Prinzip der Gewinn-
maximierung geriert“ habe, „an-
statt sozialverträglich für die Be-

reitstellung von bezahlbarem
Wohnraum zu sorgen“. Die Fol-
gen seien Mieterhöhungen bis
zur maximalen Obergrenze, ei-
ne preistreibende Modernisie-
rungsumlage, Mietervertrei-
bung und Leerstände gewesen.
„Die Stadtbau GmbH hat die tat-
sächlichen und rechtlichen
Möglichkeiten bei Marktversa-
gen regulierend einzugreifen
und Sonderregelungen zu tref-
fen, um auf die erhöhte Nachfra-
ge nach bezahlbarem Wohn-
raum zu reagieren“, betont
Schindler. In einem Schreiben
an Bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer fordert er
daher die Umsetzung eines ent-
sprechenden Sofortprogramms.
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